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Meines Wissens nach nimmt die Verbreitung des Halbschmarotzers Laubholz-Mistel ( Viscum 
album) in den letzten Jahrzehnten wieder zu. In der Elbniederung ist sie vor allem auf Pappeln 
(Populus) allgegenwärtig, nach Illig (2006) schmarotzt sie im Fallsteingebiet (nördliches 
Harzvorland) vorrangig auf Apfelbäumen (.Malus dornesticus). Auf der Mistel leben in 
Mitteleuropa drei Wanzenarten, die Weichwanzen Hypseioecus visci (Puton, 1888) und 
Pinalitus viscicola (Puton, 1888) sowie die Blumenwanze Anthocoris visci Douglas, 1889. 
Hypseioecus visci gelang dem Verfasser am 19.07.2005 in einer aufgelassenen Obstanlage 
östlich von Lüttgenrode (MTB 4030/1) und am 29.07.2009 an der Alten Elbe südlich von 
Randau (MTB 3936/1) jeweils aus Misteln, die auf Apfelbäumen schmarotzten, in mehreren 
Exemplare zu klopfen. H. visci ist in fast allen deutschen Bundesländern nachgewiesen, wird 
jedoch als selten vorkommend angegeben, was wohl der meist schwierigen Erreichbarkeit der 
Misteln in den Wirtsbäumen geschuldet ist.
Von Pinalitus viscicola sind aus Sachsen-Anhalt etliche Nachweise bekannt (u. a. Polentz 
1956, coli. Bartels, coli. Gruschwitz und neuerdings 2011 leg. M. Jung).
Anthocoris visci wird bei Göllner-Scheiding (1978) als in Sachsen-Anhalt vorkommend 
genannt. Das geht zurück auf Rosenbaum (1934). Ein vermeintliches Belegexemplar dazu ist 
vorhanden (Röpzig bei Halle, 11.08.1921, ex coli. Somburg) und befindet sich in den 
Zoologischen Sammlungen der Martin-Luther-Universität Halle. Die Nachbestimmung dieses 
Tieres 2008 durch H. Günther (Ingelheim) ergab jedoch Anthocoris minki. Nach der 
Auswertung von umfangreichem Tiermaterial muß davon ausgegangen werden, dass die 
atlantisch verbreitete A. visci in weiten Teilen Deutschlands nicht vorkommt (Günther 
2008).
Von meinem verstorbenen Freund Wolfgang Ciupa erhielt ich vor einigen Jahren eine 
Weichwanze, die als Capsus ater bestimmt war. Er hatte das Tier am 19.07.1986 auf den 
Zeterklippen im Brockengebiet (MTB/Qu. 4229/2) gefunden, ln der Sammlung fiel das Tier 
im Vergleich zu den vorhandenen C. ater durch ein schlankeres zweites Fühlerglied auf. 
Daraufhin wurde der Chitinstab der Vesica separiert. So konnte das Tier eindeutig als Capsus 
wagneri (Remane, 1950) identifiziert werden. Die Art benutzt etliche Vertreter aus der 
Familie Poaceae (Süßgräser) als Nahrungspflanze (Wachmann et al. 2004). Obwohl in fast 
allen deutschen Bundesländern nachgewiesen, wird sie als selten vorkommend eingestuft. 
Capsus wagneri wird für Sachsen-Anhalt zuerst bei Kummer (1994) aufgeführt. Das 
vermeintliche Belegexemplar in der Sammlung Kummer, die sich momentan noch beim 
Verfasser befindet, ist jedoch zweifelsfrei Capsus ater (det. Günther). Aber, eine weitere 
Wanze aus der Sammlung Kummer, die als Excentricus planicornis bestimmt war (Stendal, 
Bahndamm, 14.06.1989, leg. & det. Kummer) ist, genitaliter abgesichert, eindeutig Capsus 
wagneri (det. Günther).
Bedanken möchte ich mich herzlich bei Frau Dr. Karla Schneider für das Überlassen der 
vermeintlichen Anthocoris visci zur Untersuchung, bei Herrn Dr. Hannes Günther für die 
Nachbestimmung etlicher Wanzen aus der Sammlung Kummer, bei Herrn Dr. Hans- 
Ullrich Kison für die Einweisung in Mistelstandorte im nördlichen Harzvorland und im 
Besonderen bei dem Altbürgermeister von Randau, Herrn Hubert Schmidt, der mich trotz 
seines hohen Alters tatkräftig bei meinen Unternehmungen unterstützte.
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